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     Das Fehlen einer eindeutigen analytischen Formulierung des Zusammenhanges zwischen der 

Belichtung und der resultierenden Schwärzung einer photographischen Schicht erweist sich 

gegenwärtig noch als ein großes Hemmnis bei der Überprüfung und Beurteilung von Schluß-

folgerungen aus der Theorie des photographischen Prozesses.

     Die vorliegende Arbeit knüpft an Betrachtungen über den Schwarzschild-Effekt und die sich 

daraus ergebende Möglichkeit zu einer analytischen Darstellung der Schwärzungskurve an, die in 

[1] veröffentlicht wurden. Auf der Grundlage des dort angegebenen Lösungsweges soll im 

folgenden eine umfassendere und dabei einfachere Formulierung der Schwärzungskurve angegeben 

werden.

1. Aufstellung einer allgemeinen Formel für den Zusammenhang

zwischen Belichtung und Schwärzung der Photoschicht

1.1.  V o r a u s s e t z u n g e n

Die Schwärzung einer photographischen Schicht hängt von mehreren Parametern ab. So bestimmen 

die Parameter der Emulsion, der Belichtung, der Verarbeitung und der Nachbehandlung die Gestalt 

der Schwärzungskurve.

     Neben den Parametern der Emulsion (Empfindlichkeit, Keimordnung, Schwärzung der 

unentwickelten Schicht) und denen der Belichtung (Intensität und Zeit) werden durch die folgende 

Formulierung auch solche Parameter erfaßt, die in einem linearen Zusammenhang mit der 

Sättigungsschwärzung stehen, wie beispielsweise — in begrenzten Bereichen — die Parameter der 

Entwicklung und der Nachbehandlung.

     Es muß natürlich eine homogene Einwirkung solcher Agenzien wie Entwickler, Verstärker usw. 

im gesamten Schichtvolumen vorausgesetzt werden. Das gilt insbesondere auch für die 

Entwicklung, die in der folgenden Ableitung als unabhängig von der Schichttiefe angenommen 

wird. In der Praxis bedeutet dies, daß die Zeit des Eindiffundierens des Entwicklers in die Schicht 

klein gegenüber der Entwicklungszeit sein muß.







































    



  



  

  



       


